
NACHRICHTEN

CORONA

79 Neuinfektionen
im Städtedreieck
Baar – Das Gesundheitsamt
Schwarzwald-Baar informiert
(Stand: Donnerstag, 9 Uhr)
wie folgt über das Corona-Ge-
schehen im Städtedreieck. In
Donaueschingen haben sich
weitere 34 Personenmit dem
Coronavirus infiziert, sodass
hier nun 4891 Personen er-
krankt sind. 4338 Personen (+3
zumVortag) sind wieder gene-
sen. In Bräunlingen sind 1283
Personen (+25) erkrankt, die
Zahl der Genesenen stieg auf
1129 Personen (+1). Hüfingen
meldet 1740 Erkrankte (+20),
1563 Personen (+2) sindwieder
gesund.

BUNDESSTRASSE 27

BMW-Fahrerin überrollt
Pfosten und Schild
Donaueschingen – Auf der B27
zwischen BadDürrheim und
der Autobahnanschlussstel-
le Donaueschingen-Nord hat
sich amMittwochabend ein
Unfall ereignet. Wie die Polizei
mitteilte, kam eine 69-jährige
Autofahrerin gegen 17.45 Uhr
mit ihremBMWvon der Fahr-
bahn ab und überrollte dann
einen Leitpfosten und ein Ver-
kehrsschild. Die Front ihres 3er-
Touring wurde dadurch stark in
Mitleidenschaft gezogen. Den
Schaden amAuto schätzt die
Polizei auf rund 5000 Euro.

BETRUGSVERSUCH

Anrufer fordert von
Seniorin 55.000 Euro
Donaueschingen – Ein Unbe-
kannter hat sich amDienstag,
gegen 12.30 Uhr, als Polizei-
beamter ausgegeben, um von
einer 70-jährigen Frau Geld
zu erpressen.Wie die Polizei
schreibt, behauptete er, ein En-
kel der Angerufenen habe einen
schweren Unfall verursacht
und könne nur durch sofortige
Zahlung einer Kaution in Höhe
von 55.000 Euro eine Haftstra-
fe vermeiden. Ein Angehöriger
der Seniorin rief beim richtigen
Enkel an und konnte so den Be-
trugsversuch entlarven.

GEMEINDERAT

Technischer Ausschuss
tagt im Mozartsaal
Donaueschingen – Der Techni-
sche Ausschuss tagt amDiens-
tag, 8. März, 18 Uhr, imMo-
zartsaal der Donauhallen. Auf
der Tagesordnung stehen unter
anderem die Bebauungsplä-
ne Bühlstraße undGerenweg
in Grüningen, ein städtischer
Blühstreifen sowie die Vergabe
der Rohbauarbeiten amBrun-
nengebäude desWasserwerkes.

Ein Diskussionsabend über das Unvorstellbare

Donaueschingen – Vor zehn Jahren
hatte Reinhard Müller, damals Vorsit-
zender des CDU-Stadtverbands Do-
naueschingen, den politischen Ascher-
mittwoch ins Leben gerufen. Die
Veranstaltung, die ihre Ursprünge in
Bayern hat und gerne für scharfzüngi-
ge Attacken auf den politischenGegner
genutzt wird, verlief dieses Jahr anders.
Mit der Bundestagsabgeordneten

Gitta Connemann konnte erstmals
eine Frau für den Redebeitrag gewon-
nenwerden.DasbeherrschendeThema

war unter derModeration des Stadtver-
bandsvorsitzenden Martin Lienhard
der Ukraine-Konflikt, einige Teilneh-
mer kamen von Gedenkveranstaltun-
gen. Angriffe auf die Regierungspartei-
en bliebenweitgehend aus.
Aus Berlin in die Online-Runde zu-

geschaltet war der Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei. Er stellte Gitta
Connemann, seit 20 Jahren Bundes-
tagsmitglied, als eine glaubwürdige
Stimme für die sozialeMarktwirtschaft
vor und ging auf dasHauptthema über.
„Wir konnten es uns nicht vorstellen,
dassRussland einfach seinenNachbarn
überfällt“, sagt er. Putin sei eineGefahr
für östlicheNachbarn,manwissenicht,
wie es weitergeht. Putin stelle die ge-
samte Nachkriegsordnung in Frage. Es
gelte, den Krieg so schnell wie möglich
zu beenden.

Auch Gitta Connemann sprach von
einer „Zeitenwende“undeiner „schwie-
rigen Situation, die uns alle fordert“. Es
handle sich um einen Krieg, der am
Ende nicht nur die Ukraine und Russ-
land erfasse, „sondern Europa und die
Welt und damit auch uns.“ Der Kampf
der Ukrainer sei ein Kampf für dieWer-
te der Demokratie des Westens. Des-
halb sei in dieser Situation für partei-
politischeAuseinandersetzungennicht
die Zeit.Manmüsse zusammenstehen,
der Ukraine den Rücken stärken.
Beeindruckt sei sie von der Wehr-

haftigkeit der Ukrainer. Connemann
bat darum, die Ukraine finanziell zu
unterstützen. Eigenaktionen seien
nicht angebracht, antwortete sie auf
eine Zwischenfrage. Das müsse man
Hilfsorganisationen vor Ort überlas-
sen. Parallel müsse man Flüchtlingen

helfen unterzukommen, sie begleiten
und ihnen Zugang zum Arbeitsmarkt
verschaffen.
Der Konflikt zeige, dass die Versor-

gungssicherheit mittelfristig neu auf-
zustellen sei. Dafür habe sich die CDU
schon 2019 eingesetzt. Beispielsweise
kämen 29 Prozent des Weizenimports
aus Russland und der Ukraine. Man
müsse davon abrücken, einen Teil der
Agrarflächen für den landwirtschaftli-
chen Anbau zu sperren.
Ferner forderte sie eine Energie-

preisbremse. Der Staat verdiene an den
PreiserhöhungenMilliarden. Diese zu-
sätzlichen Steuereinnahmenmüsse er
zurückgeben. Ein entsprechender An-
trag der Union sei abgelehnt worden.
Bezüglich eines EU-Beitritts solle der
Ukraine der Kandidatenstatus gewährt
werden.

VON LU T Z R ADEMACHER

Ukraine-Krieg beherrscht den poli-
tischen Aschermittwoch der CDU.
Politische Attacken auf Regie-
rungsparteien bleiben aus

Zugeschaltet aus Ostfriesland: Gitta Conne-
manns spricht beim politischen Aschermitt-
woch des CDU-Stadtverbands Donaueschin-
gen. BILD: LUTZ RADEMACHER

Baar – Die Baaremer haben bei unter-
schiedlichstenAktionen in vielen Städ-
ten ihre Solidaritätmit derUkraine zum
Ausdruck gebracht. Menschenketten,
Friedensgebete oder Mahnwachen –
dasMitgefühl derMenschen ist groß.
➤ Donaueschingen:DieDonaueschinger
zeigten ihre Solidarität mit den Men-
schen in der Ukraine am Mittwoch-
nachmittag mit einer Menschenket-
te beiderseits entlang der Brigach. Sie
reichte von der Schützenbrücke bis zur
Brücke am Irmapark. „Wir schicken
unsere Friedensgrüße von der Brigach
hinab der Donau bis zur Ukraine“, sag-
te Karin Nagel, Leiterin der evangeli-
schenKirchengemeindeVillingen. Ihre
Mitstreiterin Martina Wiemer ließ das
Lied „Wir ziehen in den Frieden“ ertö-
nen. Es waren etwa 300 Bürger gekom-
men. Unter ihnen auch Oberbürger-
meister Erik Pauly. AndreasNeuberger,
selbst aus der Ukraine, hatte Tränen
in den Augen. „Die Menschen in mei-
ner Heimat sehen diese Solidarität und
Verbundenheit“, sagt er. Die Berlinerin
Hanna Nagel hielt ein Peacezeichen in
Blau undGelb hoch. „Das ist das Einzi-
ge, was wir derzeit tun können: Zeigen,
dass wir für den Frieden einstehen“,
sagt sie. Es waren nicht nur Donaue-
schinger gekommen, sondern Men-

schen aus der gesamten Region. „Die
Bilder aus derUkraine sind schrecklich,
wir müssen unsere Verbundenheit in
die Ukraine schicken“, sagten Christel
undChristianUrban.ClausBowe sagte:
„Endlich hat jemand den Mut und die
Kraft gefunden, auch in Donaueschin-
gen eine Menschenkette oder Mahn-
wache zu organisieren. Man fühlt sich
so hilflos gegenüber dem Kriegstreiber
Putin und kann eigentlichwirklichwe-
nig tun. Wenn man das Elend der un-
endlich vielen leidenden Menschen
undbesonders der kleinenKinder sieht,
bricht es einemdas Herz“, sagt er.
➤ Bräunlingen: Zahlreiche Bräunlin-
ger Bürger bekundeten am Mittwoch-
abend ihre Solidarität mit der Ukraine
bei einem Friedensgebet vor der Stadt-
halle. DieHalle erstrahlte in den ukrai-
nischen Landesfarben. Auf dem Vor-
platz leuchteten viele kleine Kerzen
in den Händen der Anwesenden. „Der
Krieg ist 1300 Kilometer entfernt, und
doch so nah“, sagte Bürgermeister Mi-

cha Bächle in seiner Ansprache: „Seit
letztem Donnerstag ist Krieg, unschul-
dige Menschen kommen zu Tode oder
werden verletzt.Mit demheutigenFrie-
densgebet undderKundgebungwollen
wir ein Zeichen setzen und Solidarität
ausdrücken. Überall in Deutschland
und auf der Welt gehen Menschen auf
die Straße um Stopp zu sagen: Stopp
zu Krieg, Gewalt, Flucht und Vertrei-
bung. Auch wir in Bräunlingen gehö-
ren heute dazu.“ Die Bräunlinger Lili-
ya Blenkle, gebürtige Ukrainerin, und
JürgenBraun stellten ihreHilfsprojekte
vor. Emotional erzählte Liliya Blenkle
vondenKontakten zu ihrer Familie. Sie
traue sich fast nichtmehr anzurufen, da
sie immer auf schlechte Nachrichten
gefasst sei. Jürgen Braun sagt, bei sich
werde er die Familie eines ukrainischen
Freundes aufnehmen. Nach dem Frie-
densgebet suchten viele Bräunlinger
das Gespräch. Bereits am Sonntag sol-
len 170 Frauen und Kinder auf der Baar
eintreffen und dort verteilt werden.

➤ Hüfingen:AmDonnerstagnachmittag
gab es auch amHüfinger Rathauswäh-
rend des Wochenmarktes eine Mahn-
wache, bei der sich 50 Einheimische
mit der Ukraine solidarisch zeigten.
Mit Friedenslichtern und Flaggen in
denNationalfarbenBlau-Gelbdrückten
sie ihrMitgefühl aus. Initiiertwurdedie
einstündigeMahnwache vomörtlichen
SPD-Ortsverein. „Wir beweisen hier-
mit, dass sich natürlich auch die Hü-
finger solidarisch zeigen“, betonten die
beiden Ortsvereinsvorsitzenden Hen-
rieke Knust und Mete Ünal. Anschlie-
ßend läutetendieGlockenderHüfinger
Stadtkirche zu einer stillenFriedensge-
denkminute. Der gebürtige Ukrainer
Yeremieiev Andrii richtete emotionale
Worte andieAnwesenden. Zudemwur-
de während der Mahnwache bekannt,
dass am Sonntag ein Bus mit ukraini-
schen Flüchtlingen in Sumpfohren an-
kommenwird. Dort werden die Frauen
und Kinder vom Hüfinger Flüchtlings-
helferkreis des Roten Kreuzes betreut.

Baar zeigt Solidarität mit der Ukraine
➤ Verschiedene Aktionen

in der Region veranstaltet
➤ Zahlreiche Menschen

zeigen ihr Mitgefühl
➤ Ukrainer berichten

von ihren Familien

In Donaueschingen bildete sich von der Schützenbrücke bis zur Irmabrücke beiderseits der Brigach eine lange Menschenkette. Die Menschen waren gekommen, um für den Frieden in der
Ukraine zu demonstrieren. BILD: S ILV IA BÄCHLE

Richtig helfen
Viele Menschen haben in den vergan-
genen Tagen zahlreiche Hilfsaktionen
in die Wege geleitet. Es folgte eine Wel-
le der Hilfsbereitschaft. Die Menschen
in ganz Deutschland gaben Geld oder
auch Sachspenden ab. Inzwischen
gibt es allerdings viele Hilfsorganisa-
tionen, die von Sachspenden abraten.
Darunter auch die Diakonie Baden. Sie
raten daher, sich lieber mit einer Geld-
spende zu beteiligen. Diese habe den
Vorteil, dass dabei Transportkosten
wegfallen und es schneller dort an-
kommt, wo es gebraucht wird.

VON CHR I S T IN A R ADEMACHER
UND S I LV I A B ÄCHLE

Gemeinsames Gebet für den Frieden: Padre Jorgiano dos Santos da Silva und Pastorin Es-
ther Toepper zeigen sich in Bräunlingen solidarisch. BILD: CHRIST IANE RADEMACHER
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